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Das Fricktaler Museum  
zeigt seine Schokoladenseite

Besondere Aktionen zur «Hellen Nacht der Industriekultur»

Das Fricktaler Museum  
setzt nicht nur bei  
der Finanzierung seiner 
Neugestaltung teilweise  
auf Schokolade, sondern  
auch anlässlich der «Hellen 
Nacht der Industriekultur». 
Es gibt am kommenden 
Samstag viel zu erleben.

Valentin Zumsteg

RHEINFELDEN. Für 12,4 Millionen 
Franken wird das Fricktaler Museum 
bis 2030 komplett erneuert und  
modernisiert. Die Rheinfelder Ein-
wohnergemeinde- und die Ortsbür-
gergemeinde-Versammlungen haben 
dafür im Juni die entsprechenden 
Kredite gesprochen – auch der Kan-
ton hat bereits einen Millionenbetrag 
für die Neugestaltung zugesagt. Ein 
kleiner Teil der Kosten soll aber auch 
dank Schokolade finanziert werden. 
So hat das Museums-Team im Früh-
jahr einen süssen «Museums-Ziegel» 
lanciert, der in Zusammenarbeit mit 
dem Rheinfelder Chocolatier Ruedi 
Berner sowie Eveline Räz-Rey von 
«Cru Riche» entstanden ist. Die Hälf-
te des Verkaufserlöses kommt dem 
Vermittlungsangebot der regionalen 
und städtischen Geschichte für Kin-
der, Jugendliche und Schulklassen 
im neuen Fricktaler Museum zugute.

Süsse Stunden im Museum 
Ebenfalls auf Schokolade setzt das 
Museum anlässlich der «Hellen 
Nacht der Industriekultur», die am 
kommenden Samstag, 8. November, 
an vielen Orten im Kanton Aargau 
Einblicke in die vielfältige Indust-
riekultur ermöglicht. In Zusammen-
arbeit mit Ruedi Berner und Eveline 
Räz-Rey kommen die Besucherinnen 
und Besucher in Rheinfelden in den 
Genuss von süssen Momenten.   

«Schokolade macht glücklich. Das 
Fricktaler Museum bietet Kindern 
und Erwachsenen die Möglichkeit, 
in die verführerische Welt der Scho-
kolade einzutauchen und sich – im 
wahrsten Sinne des Wortes – eine 
Handvoll Glück zu sichern», heisst 
es in einer Medienmitteilung. So 
lockt am Samstag eine Schokoladen-
Werkstatt nicht nur Naschkatzen, 
auch ermöglicht eine Schauproduk-
tion allen Schokoliebhaberinnen 
und -liebhabern exklusive Einblicke 
in die traditionelle Schokoladenher-
stellung. Zudem können süsse Rätsel 
in Form von historischen Rezepten 

entziffert werden, welche gerne mit-
genommen und auch ausprobiert 
werden dürfen. 

Wo die noblen Gäste  
dem süssen Nichtstun frönten
Rheinfelden war früher eine mon-
däne Kurstadt, die von gutbetuchten 
Gästen aus aller Welt besucht wurde. 
Diese liessen es sich gerne gutgehen, 
entsprechend war das Angebot an 
süssen Verführungen gross: «Eine 
fotografische Reise durch Rheinfel-
dens Cafés, Confiserien, Tea-Rooms, 
aber auch Teesalons der verschiede-
nen Hotels entführt visuell in ver-

gangene Zeiten und ein Pop-up- 
Café bietet mit seinen vielen Köst-
lichkeiten zum Geniessen eine herr-
liche Ruhepause.»

Die Museumsbesucherinnen und 
-besucher können am Samstag aber 
auch selbst aktiv werden. Unter der
Leitung von Ruedi Berner lassen sich 
eigene «Museums-Ziegel» aus Scho-
kolade herstellen. Eveline Räz-Rey
sorgt derweil in ihrem Pop-up-Café
ebenfalls für genussvolle Momente.
Einem süssen Nachmittag steht also 
nichts im Wege.

Das Fricktaler Museum an der Marktgasse 12 
hat an der Hellen Nacht am 8. November von 
13 bis 19 Uhr geöffnet. Es gilt an diesem Tag 
freier Eintritt. Das Pop-up-Café bedient die 
Gäste von 13 bis 19 Uhr. Die Schokoladen-
Werkstatt mit Ruedi Berner ist ebenfalls von 
13 bis 19 Uhr als Drop-in-Angebot für alle 
zugänglich (Unkostenbeitrag 10 Franken),  
die Schokoladen-Schauproduktion findet 
jeweils um 14, 15, 16, 17 und 18 Uhr statt.

www.fricktaler-museum.ch
www.dulcicullus.ch

www.cru-riche.ch
www.industrieweltaargau.ch/

helle-nacht

Das Fricktaler Museum bietet süsse Verführungen. Foto: Archiv NFZ

Rezeptbuch des Rheinfelder Zucker­
bäckers Franz Peter Sprenger (1810-
1890) und Schokoladenform eines 
Weihnachtsmannes und Putto auf  
Motorrad aus der Confiserie Berner.

Foto: Fricktaler Museum

Gemeinsam 
reparieren statt 
wegwerfen 
RHEINFELDEN. Das Repair-Café 
Rheinfelden ist wieder am Start – 
mit frischem Schwung, geschärften 
Schraubenziehern und jeder Menge 
Tüftlerenergie. Am Samstag, 8. No­
vember, öffnet das Team von 10 bis 
12 Uhr (Reparaturabgabe) im Sef­
felraum hinter dem Roten Haus am 
Idi-Furrer-Platz seine Werkstatt-
Tore. Bis 14 Uhr wird gemeinsam 
geschraubt, genäht, geflickt und 
gerettet, was das Zeug hält. Ob ka­
putte Toaster, müde Mixer oder 
löchrige Lieblingspullover – hier 
bekommt (fast) alles eine zweite 
Chance. Unter dem Motto «reparie­
ren statt wegwerfen» zeigt das 
Repair-Café, dass Nachhaltigkeit 
nicht nur sinnvoll ist, sondern auch 
richtig Spass macht. «Bei uns geht’s
nicht nur ums Schrauben, sondern 
auch ums Zusammensein», sagt das 
engagierte Team. «Denn während
gelötet und getüftelt wird, gibt’s
Kaffee, Kuchen und gute Gesprä­
che.» So wird das Repair-Café zum 
Treffpunkt für alle, die Dinge lieber 
retten als ersetzen – und dabei noch 
etwas fürs Klima und die Gemein­
schaft tun wollen. (mgt)

Weitere Informationen unter: 
www.repaircafe-rheinfelden.ch

Ein grenzüberschreitendes 
Projekt, das verbindet

Fortsetzung von Seite 1: Elektrifizierung der Hochrheinbahn 

BADISCH RHEINFELDEN/FRICKTAL. 
2016 unterzeichneten die Deutsche 
Bahn, das Land Baden-Württemberg,
die Landkreise Waldshut und Lör-
rach, der Regionalverband Hoch-
rhein-Bodensee, das Schweizer Bun-
desamt für Verkehr sowie die
Kantone Basel-Stadt und Schaffhau-
sen eine Absichtserklärung zum Aus-
bau der Hochrheinbahn. Sie alle 
stemmen gemeinsam die Projektkos-
ten von voraussichtlich rund 460 
Millionen Euro. Die Europäische Uni-
on beteiligte sich über das Interreg-
Programm mit fünf Millionen Euro 
an den Planungskosten.

Die Elektrifizierung soll auch auf 
der Strecke zwischen Basel und 
Waldshut die lange geforderte S-
Bahn und damit mindestens einen 
Halbstundentakt ermöglichen. Sie 
hat ausserdem den grossen Vorteil, 
dass das Rollmaterial, also die Züge,
ungehindert grenzüberschreitend 
verkehren können wird, was nicht
nur für die S-Bahnen im Raum Basel
von enormem Vorteil ist, sondern 
auch für die geplante Verbindung von 

Waldshut über Koblenz in die
Schweiz, wo die S-Bahn Basel An-
schluss an die S-Bahn Zürich und  
in die Ostschweiz erhalten wird. In  
Badisch Rheinfelden zum Beispiel
würde dann halbstündlich ein  
Fernverkehrszug halten und jeweils 
abwechselnd nach Friedrichshafen 
und St. Gallen weiterfahren. Dieser 
«Hochrhein-Bodensee-Express» 
wird mit den Flirt-Evo-Zügen des 
Schweizer Herstellers Stadler für die 

SBB Deutschland bedient werden. 
Darüber hinaus wird die Infrastruk-
tur an verschiedenen Punkten aus-
gebaut: Der Rappensteintunnel zwi-
schen Laufenburg und Laufenburg-Ost 
wird für die Oberleitungen etwa 60 
Zentimeter tiefergelegt. Alle Halte-
punkte werden barrierefrei zugäng-
lich gemacht; ganz neue Haltepunkte 
werden in Rheinfelden-Warmbach, 
Bad-Säckingen-Wallbach und Walds-
hut-West gebaut. (bob)

Der symbolische Spatenstich für die Bauarbeiten an der Elektrifizierung der Hoch­
rheinstrecke fand am 20. September in Waldshut statt. Mit dabei waren unter
anderem die Basler Regierungsrätin Esther Keller und der baden-württembergische 
Verkehrsminister Winfried Hermann (2. und 3.v.r.).� Bild: Deutsche Bahn AG/ Felix Schiefer

Nach Flucht zwei 
Tatverdächtige 
festgenommen 
RHEINFELDEN. Am Donnerstagmor­
gen, kurz nach 8.30 Uhr, fiel einer 
Patrouille des Bundesamts für Zoll
und Grenzsicherheit in Rheinfelden 
auf der A3 in Richtung Basel ein 
grauer Hyundai auf. Der Verdacht 
bestand, dass das Kontrollschild bzw.
Fahrzeug gestohlen sein könnte.
Umgehend wurden mehrere Pat­
rouillen der Kantonspolizei Aargau
für die Anhaltung beigezogen. Der 
Lenker missachtete das Haltezeichen 
und flüchtete. Dennoch gelang es 
den Einsatzkräften, den Hyundai 
wenig später zu stoppen. Der 23-jäh­
rige französische Lenker liess sich 
daraufhin widerstandslos verhaften. 
Im Rahmen der Anhaltung kam es 
zu einer Kollision, bei der eine Poli­
zistin leicht verletzt wurde. An meh­
reren Einsatzfahrzeugen sowie am
Hyundai entstand Sachschaden.

Während des Einsatzes wurde ein 
weiteres Fahrzeug, ein roter VW 
Golf, beobachtet, dessen Fahrweise 
auf einen Zusammenhang mit dem 
gestoppten Hyundai hindeutete. Das 
Fahrzeug wurde weiterverfolgt. Der 
Lenker ergriff die Flucht. In Pratteln 
kollidierte dieser mit einem vortritts­
berechtigten Lastwagen. Der Lenker 
flüchtete zu Fuss. Ein Diensthund 
spürte den mutmasslichen Fahrer 
wenig später unter einem Lastwa­
gen auf. Der 19-jährige Franzose 
wurde mit Verletzungen zur Kont­
rolle ins Spital gebracht. Das von ihm 
benutzte Fahrzeug erlitt Totalscha­
den. Die genauen Hintergründe der 
Flucht werden abgeklärt. Beide 
Männer wurden vorläufig festge­
nommen. Die Kantonspolizei Aargau 
hat die Ermittlungen aufgenommen. 
Die Staatsanwaltschaft eröffnete 
eine Strafuntersuchung. (mgt/nfz)

FrauenKino zeigt 
«Friedas Fall»

MAGDEN. Am Donnerstag, 13. No­
vember, um 19.30 Uhr, findet wieder 
das FrauenKino im Kirchgemeinde­
haus Gässli an der  Juchstrasse 27 in  
Magden statt. Gezeigt wird der 
Schweizer Film «Friedas Fall». Das 
Vorbereitungsteam des gemeinnüt­
zigen Frauenvereins und das refor­
mierte Pfarramt Magden freuen sich 
auf zahlreichen Besuch. (mgt)

LESERBRIEF

Er ist der Richtige 
Zur Wahl um das Gemeindepräsidi-
um in Kaiseraugst. 
Anfang 1975 bin ich mit meinen Eltern 
nach Kaiseraugst gezogen und seither 
eng mit unserem schönen Ort verbun-
den. Ich weiss, was Kaiseraugst braucht, 
und ich weiss auch, wie wichtig es ist, 
dass jemand an der Spitze steht, der 
nicht nur redet, sondern anpackt und 
Verantwortung übernimmt.

Ich habe 20 Jahre lang selbst in der 
Feuerwehr Dienst geleistet, zusammen 
mit Oliver Jucker. Ich kenne die Feuer-
wehr, ihre Einsätze und die Menschen, 
die sich dort engagieren. In dieser Zeit 
habe ich erlebt, was Zusammenhalt, 
Einsatzbereitschaft und Herzblut be-
deuten. Oliver hat immer sehr viel ge-
leistet. Er hat unzählige Stunden inves-
tiert und viel Herzblut in die Gemeinde 
gesteckt. Dabei hat er stets die Sache 
– nicht sich selbst – in den Vordergrund 
gestellt. Er hat verbindend gewirkt, 
Menschen zusammengebracht und im-
mer das Wohl von Kaiseraugst im Blick 
gehabt.

Darum engagieren wir uns beide 
im Feuerwehrverein – aus Überzeu-
gung und Verbundenheit mit unserer 
Gemeinde. Ich unterstütze Oliver Ju-
cker mit voller Überzeugung bei seiner 
Kandidatur für das Amt des Gemeinde-
präsidenten von Kaiseraugst am 30. 
November. Er ist der Richtige für diese 
Aufgabe.

RALF MERTEN, KAISERAUGST


